


Das 

Kons~r"atorium 

Ktind",orth-Scbar",~nha 

Berlin. 

Seine Gründung, Entwickelung 

o 0 0 und neugestaltung. 0 0 0 

Denltrchrift 
aus /inlas5 dcs fünfundzwanz\gjähl'igcn ßcstchcns 

1881-1906. 

'V erfas Bt "on: 

DI'. fi u 9 0 C ei eh t. n tritt. 



Zur @efrhichte des Konrer"atoriums 
Ktindworth-Scharwen~a. 

drei deutlich gefchiedenc Rbfchnitte läl3t 
flch der €l1twickelungsgang dei' Schule 
gliedern. 

Den01'und legte Xa" er Seh al'wcnha. 
"Von 188j bis 18()2 leitete Cl' das "on ihm 
begründete Kon f er"atorium. 

1, ,illährend der nächften dreizehn Jahre, 18()2 bis I()OS, 

'ftand die Schule unter Ceitun9 Dr. Ougo 00ldfchmidt's 
'und Phiiipp Schal'wenka's, denen fleh im Jahl'e 18()8 

Xa"er Scharwenka wiedeI' anfchlol3. 
Seit I()OS leitet Robert Robitfchck in 0emeinfchaft 

mit den beiden Brüdern Scharwenka die Schule. 
eine jede diefel' perioden ift durch das V'el'folgcn 

befondel'er Ziele, dul'ch beftimmteCeitmoti"e gehennzeichnct, 
in denen die perfönlichl~eit der Ceiter, ihr Streben wieder­
hliJ1gt. Rus jeder "o11 ihnen feien nUI1 im folgenden die 
wefentlichen €reigniffc hel'"ol'gehoben, die m3rhanten 
pel·rönlichkciten kurz umriffcn, das €l'ftl'cbte und €rl'cichtc 
hnapp dal'geftdlt. 
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1881-1892. 
Xia"er Schar",enka, der gegen 188o, noch 111 Jungen 

Jahren, fchon einen gro~en Ruhm als ausübender Künstler 
geno~, gründete im Vertrauen auf den guten Klang feines 
~amens im Oerbft 1881 ein Konfer"atorium zur Hus­
bildung "on JVIufikern in allen fächern ihrer Kunft. Das 
Unternehmen wal' immerhin ein illagnis in Hnbetracht 
der 'Catfache, da~ fchon mehrere )VIufikfchulen "on gro~em 
Ruf in Berlin beftanden, deren fcharfe Konkurrenz die 
Schule nur durch ganz her"orragende Ceiftungen zu be­
ftehen hoffen konnte. €s waren dies die Königliche 
oochfchule für )VIusik, das Stern'fche Konfer"atorium und 
ganz befonders die Kullak'fche ,,~eue Hkademie der 'Con­
Runft". ~icht6 defto",eniger wal' das allgemeine Vertrauen 
in Sehal'wenka's pädagogifche fähigkeiten fo g1'O~, da~ 
die neue Hnftalt mit 101 Schülern in der potsdamer­
ftra~e 136/37 eröffnet ",erden konnte. Die €inweihungs­
feier am 9' Oktober 1881 wal' geeignet, die künftlerifche 
Qualität des Cehrerilollegiums zu zeigen. Das programm 
diefer Veranftaltung, mit Kompofitionen von Cehrern der 
Hnftalt gibt Hnla~, die einzelnen perfönlichkeiten hurz zu 
kennzeichnen. €s wurden "orgetragen: 

'Crio op. 34 '"" Ph, Rühr. 
Orei Cieder , , O. Cessmann, 
J'ldagio \ R Becker. 
Capriccio J für Viol. u. Klnier J. KoteR. 

Scherzo f. Kla". zu 4 Bänd. op. 28 Ph. Rüfer. 
Romanze f. Violoncello ph. Schar",cnlta. 
Zwei Cieder. . X. ScharwenIta. 
Suite für 2 Violinen mit Kla"ier. . J. KoteR. 

l'litwirRende waren: frl. I'larie Schmidtlcin (0cTang), frau 
I'lariannc Scharwenlta-Strerow, die Jierren J. Kotelt (Violine), 
X, ScharwenIta, ph. Rüfer (Kla"ier), B. 0rünfc\d (Cello). 

ein prolog "on Carl {l]ittltowsRY, einem freunde des 
Jiaure5 gedichtet und "on prof. {l] i I h, Jäh n 5 gerprochen, leitete 
die €inwcihungshicr cin, 

faft alle der hier "erzeichneten ~amen find allgemein 
behannt. Huf Xaver und Philipp ScharwenRa Ht im 
folgenden fo oft zurüchzukommen, da~ an dierer Stelle 
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i \\j die blo~e €I'wähnullg ihrerJ'l'amcn gcnügen möge. Philipp 

" \1 R ü fe 1', der Komponift der Opern "Mel'lin" und "lngo" 
~L-1 "o11 S)lmphonieen und Kammermusiken, jetzt Mitglied 
'\ 111 und Senator der König!. Hkademie deI' Künfte erteilte 

Ij,! 1/ U' 'h" ' !iYU, nterrlC t 1111 Kla"ter- und partitUl,rpiel. 0 tt 0 C e~-
F~ m a lln, der jetzt noch als Docmt für jVl.uHkwiffenfchaften 
\,1 und als Ceiter einer Kla"ier-€nfemble-Klafrc an der Hnhalt 
\1

' 

wirk:, H: hauptfächlich bekannt dmoch feine 'Cätigkeit als 
Schl'lftlettel' der "Hllgemeinen )VIufiRzeitung", die gerade 

\1 \' in den achtziger Jahren durch ihre Wagner-Ciszt-propa-
\1 JJ I ganda eine bedeutrame Rolle fpiehe, zu einer Zeit, als es 

noch nötig war, für dtere )VIeiftcl' mit allem ~achdruck 
einzutreten. Ce~l11ann, deI' früher an der "on Ca l' I 
'Ca u fig begründeten )VIufihfchule als Cehrer gewirkt hatte, 
gab damals 0dang-Untcl'richt und "el'fah die Oberleitung 
deI' €!ementar-Klaviel'klaffen. Hlbcrt Beeker, der fpätere 
Ceite1' des Königlichen Domchores, der Komponist der 
berühmt gewordenen B-moll-)VIeffe, erteilte Unterricht in 
der Kompofition. Jofeph Kotek, Cehrer für Violine, 
ein Schüler J ° ach im s und ausgezeichnete!' Kün [tier, 
gehörte dem Cehrel'"crbande nur kurze Zeit an; er fta!'b 
fchon in jungen Jahren. frau )VIarianne Scharwenka­
Stl'e r ow Ht als her"orragende 0eigel'In weit bekannt. 
KOllzerttoul'i1een in Deutfehland, der Schweiz, f!'ankl'cich, 
Shandina"ien hatten ihren ~al11m 111 weite Kreife getragen. 
Sie wirkt noch heute als Cehl'el'in in deli Violin-]Ius­
bildu11gs-Klaff en. 

Von anderen Künftle1'11, die während des el'hen 
Jahrzehntes dem Cehl'el'iloHcgluJ11 angehöl'tcn, feien 
genannt: fritz StI'u~, jetzt pl'ofeffol' und König!. 
lKa111111CI'"tl'tuos, € 111 i I e Sau l' ct, der bel'ühmte fl'anzöfifehe 
6eiger, deI' als Virtuos einen Weltruhm genie~t, fteinl'ich 
0rünfeld, bis auf den heutigen Lag einer der angc­
fchcl1ften Celiiftcn, der )\Ieftor der Berline1' Organiften 
H! bcrt n ei VlZ, be!,annt dUl'eh feine Hnalyfen der Wagner'­
fehen )VIufiildramen, C. C. illolf, gegenwäl·tig profcHor 
,'" deo' König\. 50chfchulc für )VIufih, der König!. Nulih­
cltrelüor fel'di11and DummeI, behannt als ausgc-
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zeichnetel' 'Virtuos auf der Barfe und als Komponift der 
Oper ,,)VIara" und andenr illerhe, der "orzügliche Orgel­
pädagoge franz 6runicke, del', wie auch ferdinand 
DummeI, noch heute dem Cehrerkollegium angehört, 
UIilhelm Bergel', einer der ausgezeichnetften lebenden 
rilufikcl', der fich befonders als Komponift einen J'l'amen 
gemacht hat - VOl' einigen Jahl'en folgte el' einem ehren­
"ollen Rufe nach )VIeiningcn als Dil'igent des berühmten 
Orchefters, in eine Stellung, die fo her"orragende )YIänl1Cl' 
wie Bans "on Bülow, Richard Straury, fritz 
5 t ein bach "01' ihm inne gehabt hatten - ferner die 
pianiften paul Oehlfchlaeger, in Kullak's Schule ge­
bildet, Hlbert Ulrich, ein Schüler "on )VIoritz 
)VI ° szh ow s h i, fl'i tz Sch ou sb oe, ein "ol'trefflichel' 
'Virtuofe, fpäter als Kla"ierprofeffor an das 6enfer 
Confer"atorium berufen und Carl Scheifflel', ein aus­
gezeichneter pianHt aus der Kullak'fchen Schule, Die 
beiden Cetztgcnannten find in jungen Jahren geftorben. 

In den 0efangshlaffen waren tätig fräulein )VI arie 
Sc."midtlein, dann frau Hnna pietfch - Canhow, 
die fpäter in Hmeriha eine Schule begründete und groljc 
Erfolge als Stimmbildnerin erzielt hat. Die gefeierte 
Säl1gerin De firee Hrtöt de padilla, - He gehörte be­
kanntlich zu den glänzendften Bühnenfternen des Jahr­
hunderts - wal' einige Jahre hindUl'eh Bauptlehrhaft 
der 6efangshlaHe11. Sie führte das franzörHehe Solfeggio­
Syftem fül' die 6efal1gkhülel' ein und braehte aus BrüHel 
einen Cehrel' dafür mit, )VII'. Bau" ais. Den Unterricht 
in )VIufikgefchiehte el'teilte Dr. ill ilh elm Ca n 9 h ans. 
Urfpl'ünglich 6eiger, wandte er fich fpätel' del' gefehiehtlichen 
fOl'fehung zu. 'Von feinen Hrbeiten Ht am bekannteften 
geworden feine fOI·tfetzung der Hmbros'fehen )VIufil~ge­
fehichte und die deutfehe äberfetzung "on friederich 
J'l'i e ch's Chopinbiographie. Ein andel'er bedeutende!' )VIufill­
fehriftfteller, fl'icdrieh illilhelm Jähns, behanl1t durch 
feine illeberbiographie und feine -eätigkeit fÜl' illebe!' 
überhaupt, war Cclwer der Rhetorik. 

)VIit einem folehen Cehrerpel'fonal lielj fieh fehol1 etwa!" 
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el'l'eichen. Die Schule wuchs denn aUeh rafch an, fo da§ 
fie im "ierten Jahl'e ihl'cS Beftehel1s fchon 403 Schülcl' 
hatte gegell 101 zu Beginn. In folge diefes fehE eHen Em­
pOl'blühens wurden gl'öryere Räumlichkeiten ein dringendes 
ßedül'fnls. So wurde die Sehule paffender untergebracht 
in dem BaHfe potsdamerftr. 31 a. Zur Einweihung del' 
neuen Räume fand am 6. Januar 1888 eine Hufführung 
ftatt mit Kompofitionen "on Xa"er Schal'wenka: Dcl' 
erlte Satz eines -el'ios in a-moll, Hdagio aus einer Cello­
fonate, 'Valse caprice für Kla"iel' und 3 Ciedel' WUl'den 
"orgetragen. In den öffentlichen Hufführungen, die 
in bl'eiterem Rahmen "el'anftaltet und zu denen wiederholt 
das philharmonifche 01'chefter und die JVIeydel'lehe Kapelle 
hinzugezogen wurden, kamC1i neben den Baupt-Stücken 
des klaffifehen Repertoil'es ftets aUeh lleuc und wenige!' 
bekannte Kompofitionen zu 6ehöl'. 0erade diefe find 
intereff ant, indem fie einen Blick geftatten auf das, was 
wähl'end del' aehtzigel' Jahl'e im Bel'lincl' Konzel'tleben 
0eltung hatte. Kammermufikwerke "on 601dmark (-erio 
e-moll), Rubinftein (Cello-Sonate op. 18), das Kla"ier­
konzert (c-moll) "on Raff, zeigen ungefähr das Befte, was 
"on zeitgcnöffifchen Komponiften damals zu hÖI'en war. 
Bl'ah111s beherl'fehte in jenel' Zeit die Konzertfäle noch nicht 
in dem )VIa~e, wie in den neunziger Jahren. illie in eine 
ferne €poehe "ollends blickt man, wenn man liest, welche 
J'l'amen "on Ciedel'Romponiften die pl'ogl'am111e ziel'tcn. 
J'l'eben Jenfen, Rubinftein und 6ade konnte man damals, 
ohne eines fehleehten 0efehmachs geziehen zu wel'den 
J'l'amen wie Caffen, Bendel, Kniefe, )YIeyer - Bellmund, 
'Vollweilel', Zarzyclü u. a. fetun. Hndel'erfeits wurden 
gerade in jenen Jahren gro§e }Inftrcngungen gemaclJt, 
gegen den hergebl'aehtcn Schlendrian anzuhämpfen. Bel'lioz', 
Cizft's und illagner's illerke gewannen langfa111 Boden, 
danh dcn fteten Bemühungen "ol'tl'effliclJer Künftlel' "o11 
weitem Blich. X a" e l' S eh a l' wen h a Ht unter diefen 
rühmliclJft zu nennen. Zwei Jahre lang "el'anftaltete Cl' 

mit dem )VIeyder' fcl,cn Oreheftcl' im Konzcrthaufc in deI' 
Ceipziger Stra~e Hbonnementskonzerte, in denen neuen 
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Wel'ken ein el'heblichel' Raum zugewiefen wal'. €I' wal' 
deI' €rfte, der feit Berlioz's Lagen das gro~e Requiem 
diefes )VIeifters in Berlin wieder aufführte. Untel' feinen 
Kompofitionen ragen befonders feine dl'ei Ktaviel'konzcl'te 
hel'vor, die in ihl'er 0attung zu den beften Ceiftungen 
unferer Zeit gehöl'en. Hbel' auch mit KammermufihwerRen, 
mit eincr Opel' ,,)VIataswintha", mit vielen Klavier­
kompofitionen hat er lich el'folgreich betätigt. Seine 
perfönlichcn Beziehungen zu vielen deI' bel'ühmtcftcn JV[ufiRel', 
wic Ciszt, Rubinftein, Bülow, Brahms u. a. hielten ihn 
immer in cngfter BCl'ührung mit dcm, was in dcr Kunlt­
welt vOl'ging, und dics, \VC1111 man fagen dal'f, welt­
männifchc Wefen feinel' Kunftbetätigul1g wi"hte auf die 
Schule zurÜcR. In allel' Denen Cändcl' hatte Cl' konzertiert, 
und aus aUcn Cändel'll, fogar aus Hfriha und Huftralien 
kamcn Schütcl' an feine Hnftalt. His pianift, Komponift, 
Cehrcr und Dirigent hat er eine bedeutrame Lätigkeit 
entfaltet, und fpedell unter den Bel'linel' )VIuliRcl'l1 rtcht 
er gel'ade in den achtzig el' Jahl'cl1 weit VOl'n all deI' Spitze. 
Didel' expanfivc, ftal'k wcttmännifche Zug hatte auch eine 
ein fchneidende V'el'ändcl'ung der 5chulvcrhältniffe mittelbar 
ZUl' folge. eine Kunftl'cife nach )'lew 'iol'k im Jahre 1890 
lie~ in ihm den €ntfchlu~ reifen, in J'lew 'iol'k eine Zweig­
Hnftalt der Bel'liner Hnftalt zu f)l'ündcn. €l' gab die 
Schule untel' Obhut des bewähl'tcn Dl'. Canghans und 
überfiedeltc nach )'lew 'iork. Ihm folgte fein Bl'udel' 
Phi Ii pp nach Hmel'ika. Deffen €ntwicltlungsgang wal' 
ein ganz andel'cr gewefen. So glänzend nach au§cn und 
in die Weite ZU wirken wie Xaver war ihm nicht gegeben, 
feinem Weren und Bildungsgange nach. 0leich feinem Bruder 
a11 der von Ku Ha k geleiteten JVIufil{fchule gebildet, hatte 
er fich frühzeitig von deI' ausübe11den Lonhullft abgewendet, 
und hatte feine ganze energie an die Kompofition und 
feine ausgcbreitete Cehrtätigkeit gefetzt. His Komponift 
gemütvoller, vornehmer, formvollendete!' JVIufik ift er der 
Kunftwelt bekannt geworden. Sein reiches Schaffel< in 
den vCl'fchiedenften Gattungen eingehend zu behandeln ift 
hier nicht der geeignete Ort. €s fei nul' auf ei11iges auf-
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merRfam gemacht, was unter feincll vielen Werken befondeJ'5 
hervorl'agt. Den Döhepunkt feines früheren Schaffens 
bezeichnet die )VIUfiR zu "Sakuntala", einer dramatifchen 
Dichtung von Carl Wittkowsky. In den letzten zehn 
Jahren hat Cl' fich den grö~eren formen mehl' als fl'üher 
zugewa11dt; eine Reihe V011 Orchefterkompofitionen und 
bedeutenden Kammel'mufikftücken, -CI,ios, V'iolinfonaten 
u. a., find il1 den Konzertfälen heimifch geworden. Sein 
Wirken an der Hnftalt war höchft fegensreich und bedeutram. 
)\Iit einer feltentn Hrbeitsfreudigkeit vCl'bindet er die fähig­
keit, ohne jede engherzige Schulmeiftcrei jeden Schüler in 
der ge;·ade ihm angemeffenen Weife zu unterrichten. 
Seinen Schülern war er mehr als ein Cehl'er: ein Berater, 
ein freund und Vel·h'auter. €1' war die K!'aft, die immer 
das 0leichg€wicht in den Hngelegenheiten der Schule 
wiedel'hel'zuftellen wu§te, wenn dies gelegentlich Schwan­
kungen unterworfen wal'. 

)VIit der äberfiedelung von Xa"er ul1d Philipp 
Scharwenka nach )'lew'iOl'R war die BCl'liner Hnhalt in 
ein Rritifchcs Stadium getreten. Ihr fehlte nunmehr die 
eigentlich tl'eibende und belebende Kraft. Selbft der befte 
Wille der vorzüglichen Cehrkräfte vermochte nicht den 
Verluft der beiden leitenden perfönlichkeiten zu el'fetzen. 
So ift durch dies €l'eignis in deI' 0efihichte der Schule 
das el'fte Kapitel zum natürlichen ende gekommen. 

€s bleibt übl'ig, den 0eift des Unterrichts, die Ziele 
des erften Jai1l'zehnts kurz zu kennzeichnen. 

Der Schwerpunht deI' Unterweifung lag damals in der 
erziehung des Schülers zur foliftifchen Lüchtigkeit, und 
nach diefer Richtung hin waren vortl'effliche erfolge er­
zielt worden, €s lag dies im Zuge der Zeit. In fpätercn 
Jahren erft, als andere Gefichtspunkte für die mufikalifcbe 
erziehung langfam ma~gebend wurden, konnte man, den 
€rforderniffen deI' Zeit Rechnung tl'agend, verfuchen, den 
ganzen Unterricht auf einen breiteren Unterbau zu ftellen. 
V'on den perfönlichen Schülern Xaver Scharwenka's wäbl'end 
der erften zehn Jahre haben nicht wenige fich in deI' 
Kunft einen angefehenen )'lamcn erworben. €s feie11 ge-
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nannt: 8mm a Ko ch, als Klavierfpielerin hoch angefehen, 
€lifabeth Jeppe, lange Jahre hindurch Cehrerin der 
Hnftalt, jetzt als 6ro~herzogl. )\Iecklenb. Oofpianiftin in 
Schwerin, die pianiftin Klara Kraufe, bis vor Kurzem 
ebenfalls Cehrerin der Hnftalt, die vorzügliche Klavier­
fpielerin )\Iartha Siebold, z. Z. als Hfnrtenzlehrerin 
von Xavel' Schal'WenRa an der Hnftalt tätig, Oella 
S e)1dell, eine Vel'wandte deI' SchaI'WenRa's, jetzt als an­
gefehene Klaviel'lehrerin in New 'Yol'k an fäffig; ferneI' 
JO fe Vianna da )\Iotta, der fich feit einigen Jahren 
als Künftler von hervorl'agendem Können weit bekannt 
gemacht hat, der treffliche Klavierpädagoge 6u fta v 
€I'n eft, deI' fich untel' Philipps Ceitung auch zu 
einem tüchtigen Komponiften gebildet hat, )\Iax und 
pa u I 0 e 11 el', Direktol'en einer )\Iufikfchule in Bel'lin, 
6uftav Cazarus, jetzt Direktor des Breslauel"fchen 
Konfel'vatol'iums, 0 tt ° 13 aRe, als Konzel'tbegleiter wohl­
bekannt, die HmeriRanel' H l't h u I' 0 ° ehm a nn, V. C. Ca eh­
mund, Benno 6uckenbergel', H. Bagb)1, B. Jones, 
die alle in ihrem Oeimatlande Ruf haben. Die Kolol'atur­
fängerin S op Me 0 e)'m al1n- €ngel ift vielleicht die 
bekanntefte, an deI' Hnftalt gebildete Schülerin dcl' Hrtöt. 

Zum Sehlu~ feien noch jene jüngeren Cehl'Rräfte deI' 
damaligen Zeit genannt, die noeh gegenwäl'tig an deI' 
Sehule tätig find. €s find dies der übel'aus gewiHenhafte 
Violinlehrer 6uftav Zimmel'mann und die Damen 
€lifabeth Kollberg, €ugenie Oirfeh, )\Ial'tha 
Pi CR, pflichttreue und vOl'tl'effliehe Cehrerinnen, alle drei 
aus deI' Sehule Xaver Sehal'wenka' s. 

--0--
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1892-1905. 
Im Jahl'e ISq2 ftal'b der ftellvertretende Ceitel' deI' 

Schule, DI'. Ca n 9 ha n s. Dies €reigni~ hatte zur folge, 
da~ Philipp Schal'wenka feinen poften in New 'YOI'R auf­
gab und die führung der 6efchäfte in 13el'lin in feine 
Oände nahm. Xaver Schat'wenka dagegen verblieb in 
Hmerika. Sein dauerndes fern fein hatte die Verbindungen 
zwifchen ihm und der Schule naturgemä~ gelockert. €r 
zog rieh aUo von der Ceitung ganz zurück, als eine neue 
pCl'fönlichRcit auf den plan trat, die geeignet fehien, an 
feiner Statt die Direktiollsgefehäfte zu verwalten, in einer 
meife, die dem vorzügliehen Rufe dcr Schule entfprach. 
€s war dies Dr. ougo 60ldfehmidt, deI' im Jahre 

1892 In die Direktion der Hnftalt eintrat und fie von da 
ab dreizehn Jahre hindurch im Verein mit Philipp 
Seharwenka, von 1898 an mit Xaver Schal'wenka als 
Dritten im Bunde leitete. 

Dr. 6 ° I d f ch m i d t war von Oaure aus Jurift, wandte 
fieh aber fpäter ganz der )\Iufik zu. Seine Oauptintel'effen 
lagen auf dem 6ebiete des 6efanges und der JVIufikwiffen­
fehaft. Bei Julius StorRhaufen und prof. Bohn in Bl'eslau 
hatte er den 6ru11d gelegt zu fpeeiellen faehRenntniHen 
in beiden 6ebieten. Befcnders dur eh feine mufikgefchieht­
lichen forfehungcn ("Die italienifche 6efangsmethode im 
17. Jahl'hundel't", 2 Bände "Studien ZUI' 6efchiehte der 
italienifchen Oper im 17. Jahrhundert") hat er fieh Vel'­
dienfte el'wol'ben. Untet' feiner Ceitung wurde demgcmä~ 
dem Husbau der 0efangsabteilung und mufiRhiftorifehen 
Vel'anftaltungen eine befondel'e Hufmel'famReit zu Cdl. 
In der gro~en Ciedel'fängerin Hl11alie Joaehim erwarb 
el' eine (: ehl'Rraft erften Ranges. Ihre bekannteften, an 
der Hnftalt gebildeten Schülerinnen find frau pl'ofeffor 
Sufanne Deffoir und frau )\Iagda von Dutong. 
Hn diefel' SteHe fei auch eine Schülerin Dr.00Idfchmidt's 
genannt, fl'äulein €l f e pö hn, welche als Opcrllfängerin 
Hnerkennung gefunden hat; feit ihl'er Verheiratung hat 
fie fleh von der Bühne zurückgezogen. Huch eine Opern­
fchute wurde eingeriehtet, mit deren Ceitung DI'. m ilh cl m 
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K I e ef e\ d, zuletzt 50fkapellmeifter in Detmold, betraut 
wurde, deI' fich als }VIufikfchriftfteller hCl'vorgetan hat und 
deHen j'{ame il1 den letzten Jahren häufig gena11nt wot'dcn 
ift in Vel'bindung mit feinen j'{eubeat'beitungcn ältel'cl' 
Opernwcrhe, Dr, Kleefeld Ht z. Z. als Dozent fiit' }VIuHk­
gdchichte und form lehre an der }Inftalt tätig, 5äufigc 
}Iufführungen älteret', feiten gehörter Werhe, behunden 
das rege Intererre des neuen Direhtors Hir muHhgdchicht­
Iiche Dingc, 50 wurde einmal einc }Iuffüorung vel'­
anftaltet: ,,}VIuril~ am 50fc friedrichs dcs 0ro~cn." flöten­
ftüchc V011 friedl'ich dcm 0ro~cn, Kompofitionen von 
0raun, ßenda, phil. €manuel Bach u. a. wU1'den dabei 
vorgctragcn, einige diefer V'eranftaltunget1 wal'en durch 
ihr ausgefuchtes programm fo wertvoll, da~ die er­
innel'ung an fie wachgchaltcn zu werden vel'dient durch 
}VIitteilul1g deI' volUtändigcn programme. 

50 wurden einmal vorget1'agen: 

1. Ricercar (mitgeteilt von Wintcrfeld 
,,0abrie1i" 1I, S. 107) 

2. )VIadrig.1 aus "Ce j'<uo"e )YIufiche" 1601 . 

3. Scene aus "Ce )VIufiche di J. peri, fopra 
l'€uridicc" gedrucht 1600 

11. Catncnto d'Bl'iallna 1608 

5. a) Scene aus der Oper "la DidollcH16111 
b) Canzonc . 
d) Quartett a. d. Ope1' ,,81"colc amantc" 

6. Hrie a. d. ßühncnfcftfpie:l Hit P01110 d'oro" 

7. Brie; ,,]\1eTto in senil 1650 

8. Brie der JVlenalippa aus der Oper 
"il fchia"o di fua moglte li 

9. a) Duetto da eamera 
b) Brie aus S.0io".nni il Battifta 

10. a) 'Coce.ta (il primo libro di Loce.ti, 
V' enett. 1639) 

b) Capriccio paftor.le (Loecatc 
d'inta\~otatura dl cc:mbalo c 
organo, &Ol1H\ 1637) . 
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@\ovanni 0abricli 
1557-1602. 

@iullo Cacclnl 
1546(?)-1615.(?1 

]acopo perl 
'Codcsjahl'nicht beiL 

Claudio }\1onte"Cl'di 
1567-1643. 

franccsco Ca"alli 
1599 (od. 1600)-1676. 

]VIare. Bntonio Cesti 
1620(?)-··1669. 

0iaeamo Cartssün\ 
1604(?)-1674. 

fl'anccsco provenzale 
1610(?) 1:odesjahl' unbe~. 

Blessandro Str.dell. 
J645(?)-16"1. 

0irolall10 frcscobaldi 
1583-1644. 

11. Kammerduett für Sopran und BIt. 

12. "Sc ist es denn des :Bimrne:\s litlt". 

1~. )VIilll.!etto für 0cfai19 

14. a) Ce r,,,eil matin 
b) C. Lrio111phante I. partie 

15. a) Sonatc 0-dur 
b) Katzenfugc 

16. a) Ch01'alpräludium: "WiJ' glauben BUe 
an eincn @ott", 'Cabulatu1' 1. N. 1, 
fla111burg 1624 

b) Choralf\lge u. Choral"orfpiel "marum 
bctrübft du dich, mein ftCl*Z" (Ritter, 
0,fchichte des Orgetfpiels) 

Bgoftino Steff.ni 
1655-1730. 

fleinrich Blbcrt 
1604--1656(?) 

Bernardo 0affi 
glänzte um 1690. 

francois Coupe1'in 
1668-1733. 

Oomr:nico Sca1'latti 
1685(7)1757. 

Sa111uel Scheidt 
1587-1654. 

Johann pachclbel 
1653-1706. 

ein anderes Konzert bot die prahtirchen erläuterungen 
zu einem Vortrag, den Dr. 00ldfchmidt VOI' der Orts­
gruppe Bel'lin der Internationalen }VIurihgefeHrchaft hielt 
übel' das 'Chema: Zur 0dchichte der }Il'len- und 5infonie­
fOl'men. Das intererrante programm lautete: 

1. Madrigal, "Dovc fon fuggiti" aus den 
j'<uo"e )VIufiche "on 1601 

2. 0e1ang ,,€ceo pur" a. d. Orfeo "on 1606 
3. t::anzlied il. d. Oper HCa Catena d'}ldone" 

"0" 16211 . 

4:. Hria des Charon aus der 'Cragicot11media 
Ol'fco "on 1619. 

5, Bria des Bleffio a. d. D1'a111111a mulicale "Xl 
Santo Blessio" "on 1634 

6. Bria der €uridice aus der Oper Ol'feo 
"on 1647 

7. Duett aus d(r Oper "C:'l,ncoronazione di 

popp.a" "0" 1642 
8. H1'i<1. der Cifa aus der Coml11edia in muHea 

"Ca 'Cancia, o\~ero il p'odcfüt di 
Colognole" "on 1657. 

9. B1'ia aus der Oper ))Ca ]'1agl1animlta 
d'Blc5sandro" "on 1662 

0iulio Cacdni. 
)VIonte"erdi. 

Domenico }\'Iazzocchi. 

Stefallo Candi. 

Stefallo CandL 

Cuigi Rossi. 

}\1onteverdi. 

]acopo )VIelani. 

)VI. B. Cefti. 
10. Hria a. d. Cantate ,,]\,lio ti1'allnO ado1'ato" Sn")cro di Cucca. 
11. 5illfonia für Claviccll1balo, drei "\7iolillen 

violoncello zum zwciten Bht des 
O1'a111111<1. muricale ".1.1 Santo :nIcrrio" 
\1011 162[J 5hhno Candi. 



ein Orchefterkonzert veranrchaulichte den ent­
wicklungsgang der Symphonie im 18. Jahrhundert vor 
oaydn. es brachte Symphonien von den )VIciftern dei' 
)VIannheimer Schule, Rnton filtz, Johann Stamitz, von 
phil. eman. Bach und Jofeph Oaydn. 

Zwei Konzertabende des Jahres 1904 wareil den 
Werken )VIozart's gewidmet. 0efänge und Kammermufik­
werke des )VIeifters wu!'den vorgetragen. 

Überhaupt wurde mehl' als bisher darauf 0ewicht 
gelegt, vor der Öffentlichkeit zu repräl'entieren. 111 iedem 
Jahre fand eine grö~ere Rnzahl öffentliche!' V'ortl'ags­
abende ftatt,abgefehen von den regetmä~ig wiederl~ehl'endcn 
Schülcrabenden im Saale deI' Rnftatt. Chor und Orcheftel' 
wurden bisweilen hinzugezogen. )VIan hörte Wel'ke wie die 
Cäcilien Ode von Oändel, l"Iagnificat von DUl'ante, )VIufih 
zu "König Chamos" und "Cedeum" von )VIozart, "Die 
Kindheit ChrHti" von Bertioz. ein kleines Stl'eichorchefter, 
aus Schülern gebildet, übte regetmä~ig Ul1ter Ceitung des 
Derrn )VIa): 0rünberg, der fich jahrelang als V'iolinlehl'er 
erfolgreich an der Rnftalt betätigt hat. Die Rus­
bildung des Chores lag in Xaver Scharwenka's Oänden. 

)'Ieue )'Iahrung wurde der Schule zugefühl't dUl'ch die 
V'erfchmelzung mit der Klindworth'fchen Schule im Jahre 

1893. Um die Bedeutfamkeit diefer V'ereinigung klal' zu 
machen, ift es nötig, kurz auf die 0efchichte der Klind­
worth'fchen Rnftalt einzugehen. 

Karl Klindworth eröffnete im Jahre 1883 einige 
Klaffen für Klavierfpiel und Cheorie. Schon im folgenden 
Jahre aber wurde eine erweiterung zur )VIufikfchule not­
wendig. Klindworth ftand damals als eine der ftärkften 
Stützen der fortfchrittspartei obenan, hochbedeutend als 
Dirigent, pianift und Cehrer. Die neu gegründeten 
philharmonifchen Konzerte dirigierte er damals neben 
Joachim und franz Wüllner. Ris Schüler und freund 
von Ciszt und Wagner hat er in den Kämpfen der fechziger 
und fiebziger Jahre zu Baireuth und Weimar als einer 
der ftärkften 0etreuen geftanden. Die Wagnel·f ache ver­
dankt ihm "iel durch die unermüdliche propaganda, die 

er für fie gemacht hat und nicht am wenigften durch die 
mit dem feinften Kunftvel'ftand gefetzten Klavierauszüg~ 
von Wagnel"5 J'libelungell-Cetralogie. In murtergiltiger 
Weife hat er hier das fcheinbal' unlö5bare problem gelöft, 
01'chefterwerhe von einer damals unerhörten Kompliziert­
heit für die zehn finger fpielbar \md klanglich wirkfam 
zu machen. Dennoch wal' er nicht ein blo~er Ciszt- und 
Wagnerfanatiker. Die vorgefch;,ittenften feiner Schüler 
führte er jahraus, jahrein felbft in die Öffentlichkeit ein, 
und aus den Werken, die er bei folchen V'et'anftaltungen 
dil'igicrte, Ht erfichtlich, wie umfaffend feine Cehrtätigheit, 
wie weit fein künftleri!cher Blicl{ wal'. Ciszt, Brahms, 
0rieg, Cera!' franeR z. B., damals noch viel umftrittene 
0rö§en, find in diefen programmen vertreten, die im 
übrigen die gefamte Rtavierlittel'atur de5 19. Jahrhundert5 
in ausgewählten Werken umfpannen. 

V'on 1885 an hielt Dans von Bülow an der Klind­
worth'fchen Schule jedes Jahl' einen Kurfus für vorge­
fchrittene pianiften ab. Den Ceilnehmern mögen diefe 
Stunden im V'erkehr mit dem gro~en Künftier wohl für 
immer denhwürdig geblieben fein. es blies dort ein fcharfer 
Wind, und an r chneidenden Bemel,kungen fehlte es nicht, 
aber auch nicht an geiftreiclJen €infällen, an WOl'ten und 
Bildern, die tief in das Kunftwerk hineinleuchteten, an 
fingerzeigen und prahtifc,t,en ßeifpielen des gro~en 

pianiften, die noch unmittelbarer wirkten. einer der 
L:eilnehmer an den KUl'fen, der pianift V' i a n na da )VI ° tt a, 
hat eine kleine Rustere von Bülow'5 Hu§erungen zu Kunft­
werken veröffentlicht, die den 0eHt ahnen lä~t, der jene 
Stunden durchwehte. 

einige von den Cehrerl1 der Ktindworth'fchen Schule 
find auch fpäter beim Übergang in die neue Rnftalt mit 
diefer dauernd vel,bunden geblieben. Dazu gehört prof. 
Wilhelm Ceipholz. Seit mehl' als zwanzig Jahren 
ift er einer der gefchätztcften Cehrhräfte. In der Stille hat 
der feinlinnige )VIurikel' und Kennel' des Klaviers viel 0utes 
gewirkt. Ruch Dr. erncft Jedliczka ging in die neue 
Rnftalt über und wirllte dort 110ch jahrelang. In den 



letzten Jahren feines Cebens galt er für einen deI' hervor­
ragendftel1 Klavicl'lehrel', war er von Schülern aus aller 
OCl'ren c Cänderll geradezu beftü,'mt, Oervol'l'agende Rün ft­
ICl'Hche und pädagogHche fähigkeiten, ein fehler ut1e1'müd­
Hcher fleilj zeichneten ihn aus. 

Von den übrigen Cehrkräften der Klindworth'f chen 
Schule reien die bedeutenrten genannt: )VIoritz 
)\'Ioszkowski, deI' geiftvolle Komponift und vortreffliche 
Klavierfpieler, Charles 0regol'owitfch, damals ein 
0eiger von gro~em Rufe, Dr. neinrich Reimann, 
der vortreffliche Organift und Schriftrteller, profeffol' 
Dr. fritz Volbach, jetzt Dit'igent des gro~en )VIainzer 
0efangvcreins, auch als Komponift und SchriftfteUel' 
bekannt. 

Zu Hnfang der neunziger Jahre fühlte Klindworth, 
ill Jahren fchon vorgerückt, das Bedürfnis, feine t:hätig­
keit einzufchränken. Dr. 00ldfchmidt erwarb die Klind­
worth'fche Hnftalt und verband fie mit der Scharwenka­
fchen Schule. Klindwol,th felbft blieb der neuen Hnftalt noch 
einige Jahre als Cehl'el' und kün ftlerifcher Beirat erhalten. 
~ach feinem und DI'. Jedliczka's im Jahre 1898 er­
folgten Rücktritt wurde Xaver Scharwenka aus ~ew-
1:ork zurückbel'ufen, um wieder in das Direktorium und 
an die Spitze der Klavier-Klaffen zu treten. 

ein erheblicher Zuwachs von Schülern hatte rtatt­
gefunden, es wurde nötig, das Cehrerkollegium zu ver­
g1'Ö~el'n. 0erade in den neunziger Jahren trat eine be­
trächtliche Hnzahl vortrefflicher )VIufiker in den Cehrkörper. 
JYloritz )VIa )'er - )VIahr, fchon feit 1892 )VIitglied des 
Cehrerkollegiums, hat von Jahr zu Jahl' feinen Ruf als 
pianirt und Cehrer mehr und mehr gefeftigt. Seine 
Stellung im CehrerkoUegium ift eine fehl' angefehene; feine1' 
Schule gehört elne Hnzahl begabter Spieler an, welche 
die Hufmerkfamkeit der Öffentlichkeit auf fich gezogen 
haben. einige Jahre hindurch gehörte auch Co nr a d 
H n forge der Flnftalt an. Diejenigen Schüler, die be­
fähigt genug warcn, dem hohen künftlerifchen fluge 
f"iiliCl' C!ntel'Weifullg zu folgen, werden den vercdelnden, 

hulturbildenden €innu~, den er übte, dankbar würdigen 
als ein feltenes 0lück, das nut' wenigen zu "Ceil wird. 
eine hervorragende Lehrkraft wurde in prof. Ja m es 
K w a ft gewonnen. mie hoch ihn feine Schüler fchätzten, 
geht daraus hervol', da~ eine ganzc Schal' ihm aus 
frankfurt a, )VI. vom noch'fchen Konfervatoriu111 nach 
ßCl'lin folgte. Vorzügliche pädagogifchc CcHtungen hat 
Hnton förfter aufzuweifen, del' auch als KOllzertpianift 
in den letzten Jahren erfolgreich hervorgetr~ten 1ft. 

fÜ1' den Violinuntcl'richt wurde eine hel'vol't'agel1de 
Kraft gewonnen in flol'ian Zajic. er trt als Ronzertieren­
der Künftier weit bekannt, Zu den FlbonnemcntsROnZCl'ten 
Zajic-0rünfcld dl'ängt fich regelmä~ig ein publikum 
aus den beften Kreifen -- haben doch diefe Konzcl'te ihre 
ganz eigenc ~otc, indem in ihncn neben der klafrifchen 
Kammel'mufik auch die mufikalHche Kleillkunft gepflegt 
wird, mit ciner Vollendung der Husfühl'ung, einet' feinheit 
des 0efchmachs, da~ der vCl'wöhl1tefte mufikalifche 
feinfchmecker bcim Hl1hören diefcr deliRilten, abgefchliffenen 
kleinen KortbarReitcn auf feine Rechnung hommt. 

111 der 0efallgsabteilung wirkten die Konzertfängerin 
frau )VI a l'i e BI a n eh - pet er s und eine Stimmbildnerln 
von fcltenen fähigReiten, frl. Cin aß eck. His Hrriftcntin 
des gro~ell 0efangsmeifters Julius Stockhaufen hatte fie 
eine reiche künftlerHchc und praktifche erfahrung ge­
rammelt, deren früchte ihren zahlreichen Schülcl'n an deI' 
Hnhalt zu gute kamen. Sie fchied VOI' Jahresfrift aus, 
um einem ehrenvollen und verlochenden Ruf an das Kölner 
Konfcl'vatoriu111 zu folgen. Der weitbekannte Konzcrt­
fänger Hnton Siftel'manns, ein Schüler Stock­
haufens, wurde l1ach dem Hbgang von Cina Heck die 
el'fte Kraft der 0efal1gsabteilung. einige Jahre lang 
waren auch zwei Schüler von fl'l. Beck, deI' Konzcl't­
ränger eug ell ß ri e g Cl' und deffen 0attin 0cfang­
lehrer an der Hnrtalt. 

für das Cellofpiel wUl'de eine hCl'vol'l'agcnde Ceh1'R1'aft 
gefunden in J a q ue sv a 11 eier, ehtm aligcm Soloceliiften des 
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philharmonHchen Orchefters. His erfahrener Kammer­
mufikfpieler (er ift )\Iitglied des bekannten holländifchen 
"Crios und des holländHchen Quartetts) leitet er auch 
Kammermufikklarr en. 

für die "Cheorieklaffen wurde Oans Oerrmann 
herangezogen. HIs Ciederkomponift gehört er zu den 
beliebtcften der 0egenwart. Dr. Ougo Ceichtentritt 
wurde als Cehrer in "Cheorie, j'\iufihgefchichte und formen­
lehre gewonnen. 3hm unterftehen auch die englifchen 
Klaffen für diere fächer. 

für den vorbereitenden Unterricht in den "Cheorieklaffcn 
und im primavifta-Spiel, fowie für )\Iufihdihtat Ht Derr 
Hlwin Schumanl1 feit einer langen Reihe von Jahren 
angeftellt. 

Zweimal war dic Hnftalt während der Ceitung Dr. 
@oldfchmidt's genötigt, geräumigcre Quartiere zu beziehcn. 
Zuletzt übel'fiedelte fie in das Oaus Steg1itzerftr. 1(}, 

das fie jetzt noch inne hat. 

--0--

1905. 
In den letzten Jahren hatte flch das Bedürfnis cin­

geftellt, Zweiganftalten zu errichten, die den befondcren 
Zweck hatten, jüngeren Schülern den Befuch der Hnftalt 
111 der Nähe ihrer «1ohnnng zu erleichtern. Die Ceitung 
diefer Zweiganftalten hatte im Oel'bft 1903 ein jUllger 
)\Iufiher, Kapetlmeifter Robert Robitfcheh übernommen 
der im Unte1't'icht und in der Vel·waltung fich fo vorzüglicl; 
bewährte, da~ er bald eine befondere Stellung im Cehret'­
kollcgium einnahm. HIs Dr. 00ldfchmidt fich entfchlo~, 

die Ceitung der Schule aufzugeben, um fich in Zuhunft 
ganz ungeftört feinen Studien hingeben zu hönnen, 
erwählte CI' unter mehreren Bewerbel'n Robert Robitfcheh 
zu feinem Nachfolgcr. Seitdem führt RobitfclJeh die Critung 
im VCI'ein mit Xaver und Philipp Scharwenha. 

Robert Robitfcheh hat feine mufihalifchen Studien 
mit befondet'er Huszeichnullg in prag abfolviert, als 
Schütel' von Hntonin Dvorak. )\Iehrere Jahre hat er 

darauf am "Cheater zugebracht, als Chordirektor und 
Kapellmciftcr in prag und an einigen Ooftheatern. In 
feinzr Deimat galt er für einen der begabteften untcl' den 
jüngeren )\Iufikern. Diefe illertfchätzul1g zeigte fich aum 
darin, da~ cl' 1902 von der ,,0efellchaft zur förderung 
d~utfcher illiffenfchaft, Kunft und Citcratur in Böhmen" 
einen grö~et'en Kompofitionspreis erhielt in form eines 
Stipendiums. Nam Bel'lin kam cl' in demfe1ben Jahre als 
Kapcllmeiftcr an das Neue Königlime Operntheatel' und 
,-vurde hierauf in folge einer warmen empfehlung von 
DI'. Richard Strau~, der damals gerade mit dem "Berliner 
LOl1künftler-Ol'ooeftei'" Konzerte vel'anftaltete und eine 
OilfsRraft neben flch brauchte, an das genannte Ormeftet' 
als Dirigent empfohlen. Nicht lange darauf t1'at Robitfmek 
in das Cehrcrkollegium des Konfervatoriums ein. Die 
Cehrerfchaft fchätzt in ihm einen begabten, henntnisreichen 
)VIuflker, einen energifmen, zietbewu~ten und gerechten 
Ceiter, einen f)'mpathifchen, freund und Kollegen. Untet· 
fciner Hmtsführung hat die Hnftalt weitere fortfchrittc 
gemamt. 

Sein Streben ift es, eine Schule zu fchaffen, die den 
H.nfprüchen der 0egenwart in vollem Umfange gerecht 
wird. His Kapellmeiftel' von fach fetzt Robitfchek vor H.llem 
feinen ehrgeiz darin, ein Ormcfter zu fm affen , das nimt 
nur ein gutes "Schüleroi'werter" fein foU, fondern eine 
crnft zu nehmende mufikalifche Körpcrfchaft. Unter feinem 
Dirigentenftabe wi,.d jetzt im Ormefter fehl' ernfthaft und 
ausdauernd gearbeitet, mit ftetig wachfendem erfolge. 

eine erheblime Vermchrung des CehrerperJ'onals voll­
zog fich unter ihm. Neu gewonnen wurde rffay 
Bar m a 5, ein vortrefflimer 0eiger und bedeutender Cehrel'. 
Ocrade unter feinen Schülern befinden flch ftarke "Calcntc. 
In den V01·tragsabcnden zu beachten, wie CI' fie vor­
wärts bringt, auf welch folider mufihalif chet· und technif cher 
0rundlage CI' baut, wird jedem €infichtigen den illert feiner 
Schule hlar machen. Die )\Iitglieder der bel~at111ten 

Oolländifchen Kammermufihvercinigun9 gehören jetzt auch 
zu den Cehrct'l1 des Kon fervatoriums, neben dem Celliften 
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~( Jaqucs "an Ci er, von dem fchon die Rede wal', der Geigel' i\ i J. )VI. "an Vecn, deI' befonders als Konzcl'tbegleiter be­

j,annte pianift C on l'a cl V. ß os, und der Bratfchift J ° h, 
Ruine11. nugo Kaun, feit einigen Jahl'C11 als Komponift 
"idgenannt, wUl'de für den Untel'richt in deI' mufikalifchen 
Hnal"yfc, deI' Komp011Ht €. ~. vor. Rczl1iccll, Dirigent 
deI' "Onheftcl'hammerhonzertc", als Cehl'cl' Hil' L:heol'ie 
und Kompofitioll gewonnen, 

Die pianiften Hlbcl'to Jonas, auch ddfen Gattin 
fl'au €lfa "on 0ravc-)0I1as, )\Iichael "on Zadol'a, 
S. von ßOl'tlliewicz, Oel'mal111 von Cafont, prof. 
Oansmann (Jank6-Kla"iel') lehren jetzt an der Hnftatt. 
Sic alle find in der Öffentlichkeit bchannt. Dazu hommt 
noch eine Reihe anderer Cehl'hl'äfte, del'Cll Namen man in 
dem Verzeichnis der Cchrcl' im Hlihangc nachiden mögc. 

Schon zu Dl'. 00ldfchmidts Zeiten wal' ein Semina!' 
clngerichtet w01'dcn, dcffen Husbau jedoch erft von 
Robitfchell mit ~aehdl'uch betrieben wird. €s handelt 
rich in diefcm Seminal' dal'um, diejenigen Schütt!' befondcl's 
vorzubereiten, die fich der prüfung fül' das Cehrfach 
untel'ziehen wollen, wie fic gemä~ den ßcfchlüffen dcs 
.. )\Iufihpädagogifchen Verbandes" in vielen gl'ö~el'el1 Städten 
cll1gefühl't worden ift. €in dl'cijälwigel' Kuvfus ift "01'­
gcfchviebell, wäht'cnd deffel1 de1l' gcfamte Cehl,[toff in einCI' 
reichen Weife gl·ündlich dUl'chgcal'beitct wird, wie fic 
gerade den ßedürfniffcn des gebildeten JVIufihlehl'c1t'5 an­
gemcHcll crfchcint. 

Dei' Rühl'ighcit des neuen Dil'cntol'iu1TIs wCI·den jedoch 
Riegel vOl'gefchobcn dUl'Ch die Unzulängtichlleit deI' jctZigCil 
Räumlichkeiten in der Steglitze..rtl'. Direhtol' Robitfcheh 
bat, um füt, feine weiten pläne freies feld zu haben, den 
Bau eines eigeneJ1 0ebäudes ins Wet'h gefetzt. Schon 
gegenwärtig ift man am )\Iagdeburger platz an der Hrbeit, 
ein gro~es 0ebäude zu errichten, das von vornherein als 
)\IufiHchule eingerichtet, allen ßedüI'fniffen deI' HI1 ftalt beffel' 
Rechnung tragen wird, als alle Räumlichl,eiten, die der 
Schule vorhel' zur Verfügung gcftanden haben. Zwei 
gl'orye KOl1zcl'tfäle, mit allen ßequemlichheiten der ~euzeit 
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eingel'ichtet, deI' ßlüthnel'- und Klinclworth-Schal'wenha­
Saal werden öffentliche Huffühl'ungen in ganz andel'em 
)\Ia~ftabe zulaffen, als die befchränhten Räumlichheiten 

früher geftattetell. 
Orchefter, ehol' und Opernfchule folien in dem neuen 

0ebäude mit grö~el'em ~achdl'uch gefördert werden, aber 
auch die immer mehl' aufblühenden )\Iufihwiffenfchaftcn 
folien eine ihrer ßedeutung entfprechende pflege finden, 
und da~ fchlie~\ich der €inzelunterl'icht der Inftl'umenten­
fpielel' und Sänger nicht zu hurz hommen wil'd, dafür 
bÜl'gen deI' gute Ruf deI' Schule, die erfahrung del' Cehl'er 
gel'ade auf diefem 0ebiete. 

)\Iehr als frühel' ift es jetzt das Ziel, nicht fo fehl' 
Cechniher und Virtuofen zu el'ziehen, [ondern )\Iufiher mit 
umfaffender ßild~ng. €s haben demnach unter Robitfcheh 
die fogenannten ,,~ebenfächel''' viel mehl' als fl'üher eine 
innere höhere ruertfchätzung gefunden. Chol'gefang, 
Orchefter, €nfemblefpiel, Cheol'ie, )\Iufihgefchichte, formen­
lehre, pädagogill mulj der Schüler jetzt als cbenfo wichtig 
an fehen, wie fein Oauptfach. Huch die ausländifchen 
Schüler, die Hch fl'ühel' zumeift wegen ihrel' mangelhaften 
Kenntnis des Deutfchen "on diefen fächel'n fo "iet als 
möglich fern hielten, müffen nun dal'an eifrig teilnehmen. 
Da es vorwiegend Hmel'ihaner und €ngländer find, fo 1ft 
englifcher Unterricht in naupt-, wie auch ~ebenfächel'n aus­
giebig vorgefehen. eine ftrenge Kontl'olle fOl'gt dafür, da~ 
del' Schütel' feine pflichten ganz el'fülle. 1ft fo einerfeits 
die Disciplin eine ftl'affere gtwol'den, fo 1ft doch auf der 
andel'en Seite bcfonderc Sorge dafür getragen, da~ das 
pel'fönliche Vel'hältnis "on Cehrel' zu Schüler ein "er­
trauteres werde, da~ del' Schütel' merhe, man nehme an 
ihm und feinen fOl'tfchritten ein pel'fön\iches Intereffe, da~ 
nicht eine halte 0efchäftsfpehulation die Oaupttriebfeder 
allel' Unternehmungen fei, fonde1'n ein wat'mes eintreten 
für die €l'füllung "on pädagogifchen Hufgaben, die Cöfung 
"on hulturellen problemen. DeI' begabte und eifrige 
Schülel' wil'd in jedel' rucife gern geföl'del't, und wenn er 
unbemittelt 1ft, fo 1ft dies Ilein 0rund, ihm weniger Ceil-
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nahme entgegenzubringen; im 0egenteil, der ganze 8in­
flu~ wil'd aufgeboten, um Bedürftige nach JV[öglichkeit 
zu fördel'n. 

50 berechtigt aUo das feft des 2sjährigeTI Beftehens 
det' Hnftalt zu ft'eudigen €t'wat'tungen. Die Ceitung 
bekundet den feften millen, die 5chule mitten in das 
künftlet'Hche Ceben det' 0egenwat't hinein zu ftellcn, fie fo 
auszubauen, da~ He den ungemein gt'o~en, "ielfach "Ct'­
zweigten Hnfol'det'ungen "oll entrpt'echen kann, die man 
bet'echtigt trt, im zwanzigften Jaht'hundel't in det' naupt­
ftadt des deutfchen Reiches zu fteUen. Hbct' meht' als 
das - die Ceht'et'fchaft hat das unbedingte Vct'tt'auen, 

I, 

da~ es dem jetzigen tatkräftigen Dit'eRtorium gelingen 
wird, den millen in die -cat umzufctzcn. Mögen diefe 
Hu~et'ungen aufgefa5t werden als nicht fo fehl' "om Ccht'cr " 
det' HnHalt getan, fondct'11 als die wohlbegl'ündete Hnficht 
eines nüchtet'nen Beobachtet's det' 81'cigniffe, dem es nicht 
auf lockcndes Hnpt'eifen ankommt, fondet'n auf freies 
Husfpt'echen feines freien Urteils. Ich dat'f wohl im 
~amen jedes einzelnen jVlitgliedes det' Ceht'el'fchaft aus­
fprechen, da~ wil' aUe das machfen der Hnftalt mit 
t'eget' -Ceilnahme "et'folgen, da~ WIl' dat'auf ftolz find, an 
einet' 5chule tätig zu fein, die "01' Hltem dcl' Kunft zu 
dienen beftt'ebt trt. mit' wünfchen iht' ein Rt'äftiges 0edeihen 
und ein l'üftiges VOt'wät'tsfchl'citen in det' jetzt ell1-
gefchlagenen Richtung; den waht'en Rünftlet'ifchen Bedüt'f­
niffen det' 0egenwal't mit offenem Btich entgegenzu­
hommen, hel~t eine wichtige Kultut'aufgabe erfüllen. 
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Verzeichniss 
der gegenwärtig am 

Kon r er"atorium 
Klin d wort b -Scbarwen lta 

amtierenden echrer und Cchrerinncn. 

a. Direktorium. 

profeflor Xa"et' 5eh at'wenRa, R. R. Rammerl'irtuos, ordentlicl>es 
)VIitglied und 5enator der Rgl, RRademie der Rünrte, 

profeflol' P hit i pp 5 eh a t'W enR a, ordentlicl>es )VIitglied der Rönigl. 

BRademie der Rünrte. 

RapelimeHter Robet't Robitfeheh. 

b. lrebrerkollegium. 
fräulein Ceontine de Bbn "- Gelang. 
fräulein €lirabetb Brnold. Gelang. 
fräulein JVlagdalene ßarRbauren-ßüling Rla"ier. 
fierr Irr a J' ß arm a 5 Violine. 
fräulein JVl a l' i e ß erg. . . . Gelang. 
frau prof. JVlarie ßlancl<-petcrs Gerang. 
fierr 5 er gei" 0 n ß ort 1< i e '" i c z . Rla"ier. 
fierr Co e n l' a a d V. ß ° 5 Vortrag91<urle für 5änger und 5ängerinnen. 
fräulein Cu ire ß l' a cl> . ...... Rla"ier. 
fierr f. ß und fu r5, Rgl. RammermuriRer Oboe. 
frau!<in €l I e Da e gl i n 9 Violine. 
fierr Wa I te I' D et I cf 9 . Violine. 
fierr R 0 bel' t € b cl 
fräulein € Ire € cl< haI' d t 
fierr Dr. 'C b e 0 d 0 l' f I a tau 
fierr Bnton förlter. 
frau € I ra "0 n G l' a " e - J 0 n a5 
fierr OrganHt franz Grunicl<e 
fierr B d 01 P b G ü tt er, 1<9l. Rammermuri1<er 
fraulein JVl. rth. fi. are. 
fräulein € Ire fi. e" e cl< e r 
fierr proferror R i cl> ar d fi. n 5 In • n n . 
f)err 1) an 5 ft I.?: r m a TI 11 

fräulein D 0 r. fi e y den . 
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Klavier. 
Rl."ier. 

Bnatomie der Stimmorganc. 
Rla"ier. 
Rl."ier. 
Orgel. 
fagott. 
Rla"ier. 
KI."ier. 

Jan1<o-RI."ier. 
Rompolition, Rontr.bar5. 

. . • . RI."ier. 



fräulein € U gen i e fi i rf eb . 
fierr fe r d i na nd fi um m el, log!. JVluTiRdireRtor 
fierr ]'I I b er t fi u h I d . 
fierr J a co b fi u ff . 
frou f· "on Irgens-ßergh-)VIöller 
fierr fi u b e r t J 0 h r 0 '" 

fierr ]'I I b er t 0 J 0 n a 5 
fräulein € 11. J 0 n • 5 . 
fierr Kar I K. T 5 I e r 
fi.rr Or. illilhelm Kle<feld 
fi<rr Ce 0 no r d K 0 h I, "gi. KommermufiRer 
fräulein € Li T • b e t h K 0 I I b erg 
fierr Rieb. r d Kur T eb. 

Klo"ier. 
fiorfe. 
Rla"ier. 
'\"IioUm. 
@eTang. 
'\"I'olonceUo. 
Klo"ier. 
Rlo"ler. 
Klo"ier. 

)VIu fi"geT ebiebte. 
KI.rinette. 

. KI."ier. 
KI."ier, eheorie 

fräulein € r no K lei n . Klo"ier. 
fräulein Klo r. Ku 5 10 c Kla"ier. 
fierr fiermann C.font. KI."ier. 
fierr Or. fi u 9 0 C ci eb t e n tri t t )VIufiRgeTebiebte, fi.rmonielehre (engl) 
fierr profeTTor ill i I helm Ce, p hol z . Kla"ier. 
fierr 0 t t 0 Ce T T man n JVlufiR",iffenTebaften, Kla"ier-€nTembl •. 
fierr J. c q u es". n Ci er. '\"Iiolon«llo, KammermufiR. 
fräulein )VI a t h i I d e Ci p p e rt . )VIimiR und Oe"lom.tion. 
fierr ]'I I f red JVlo tt heB, "g!. K.mmermufi"er . fiom. 
fierr )VI 0 ri t z )VI a y er -)VI. h r . . KI."ier, K.mmermuTi". 
frau Syl"ia-)VIeyersberg . @eTang. 
fierr S t a n i si. '" ]\I i r n T te i n Kla"ier. 
fierr fi. ß. pas mo r e . @elang. 
fräulein )VI art h a Pi cIt Rla"ier. 
fräulein fr i e d a p ri e t z el Kla"ier. 
fierr pa u IRe m b t, "g!. Kammermufi"er fiorn. 
fierr €. ]\I. von Re z nie z e 11 . eheorie, Kompofition. 
fierr @ufta" RoTeber, Rg!. KammermufiRer poTaune. 
fierr 0 t toR ö T Tl er, Rgl. KammermufiRer . flöte. 
fierr J 0 h a n n Ru i ne n . . . '\"Iioline, Kammermufi". 
fräulein I T" I deS eb ar '" e n R' . KI.vier. 
frau JVl ar i an ne S eb ar '" e n R a - S t r e T 0 '" '\"Iioline. 
fierr @. ill. I te r S eb ar wen R a Klavier, Orgel, eheorie. 
fierr ]'I I "" inS eb um an n Rla"ier, eheorie. 
fräulein )VI art ha Sie b" I d Kla"ier. 
fien Bnton SiTterman5. Solo- und ChorgeTan9' 
fierr B u 9 u T t S pan u t h . Kla"'er. 
frau Or. Ypes-Speet . @eTang. 
fierr Or. B d 0 I P h S t a r" Kla"ier. 
fräulein fiedwi9 Stubenraueb Klavier. 
fierr J 0 I e p h )VI. v. n '\"I e e n '\"Iiolin., K.mm.rmufi". 
fierr )VI, eb a tl von Z. d 0 r. KI."ier. 
fierr KammervirtuoB profeHor f I 0 r, a n Z. j i c . '\"Iiolin •. 
f)err (9ufta" Zimm erm ann Viohne. 
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